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Amtlicher Theil.
<^Ve. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-

höchster Entschließung vom U). November d. I . , das
an dem Domcapitel zu Trient erledigte Canonical
dem Pfarrdechante von Tajo, Valentin B e r g a m o ,
allergnadigst zu verleihen geruht.

Se. k.k. apostol. Majestät haben >nit allerhöchster
Entschließung vom <<'. Vl'oveinber d. I . , das an dem
(5atheoralcapitel in Pavia erledigte (>anonicat dem Erz-
priester >md Psarrer voil Baftlica Bologna, Joseph
G a ra schell i , allcrgnadigst zn verleihen geruht-

Se. k. k. apostol. Ma-jestat haben mit allerhöchster
Entschließung vom 2«. October d. I . , dem Bestal-
lungsdiplome des Konsuls der freien nnd Hausestadt
Hamburg i» Triest, Alexander Schröder, das aller-
höchste Erequatllr allergnadigst zu ertheilen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Ncseitifttt l l^ der Differenz ;u»isckel»
^ > i e m o n t « , l d d t , n p»Äpst l . T t t t h l e .

Schon mehrfach, bis jeNt aber stets ohne Er-
folg , war die Beseitigung der zwischen dem König-
reiche Piemont nnd dein papstlichen Stnhle schweben-
den Differenz verkündiget worden. Immer jedoch
traten Hindernisse dazwischen nnd eine Spannung,
die bedauerliche Frucht des Geistes einer bösen Zeit
und ganz gceignet, die Lebenskräfte der Erhaltung in
jenem Reiche abzuschwächen und allmalig auszulösen,
ward von einem Jahre zum anderen fortgezogen.

Neuere Nachrichten lassen endlich mit einem
höheren Grade von Wahrscheinlichkeit als bisher, die
Hoffnung auftauchen, das; mau zn Turin erusthaft
Mit dem Gedanken sich beschäftige, mit der Enrie von
Rom.Frieden zu schließen. Das Bedürfniß eines
solchen Allsgauges liegt wahllich in einem König-
reiche nahe, wo die Bevölkerung beinahe ausschließend
katholisch, wo die Gewohnheiten, Sitten nnd Ge-
fnble derselben mit dem Katholicismus auf das I n -
nigste seit Jahrhundert?!! verwachsen sind. Es wird
versichert, dasi die Beuuihiingen des Herrn Erzbischofts
von Genua, Msgre. (5har»az, den Weg zn einer Aus-
gleichung angebahnt haben, die nach allen Seiten hin
wi'mschl'uswerch, jedenfalls aber noch mehr im I n - ^
teresfe Picinoiits gelegen erscheint. Denn die Kirche
Christi ist unvergänglich; Völker und Legierungen
lanfen aber stets die größte Gefahr, wenn sie mil
religiösen nnd kirchlichen Principien, welche seit un-
vordenklichen Zeilen als Grundlage ihres Bebens
dienten, in Widerspruch treten.

Wie man weiterhin vernimmt, habe der Graf

von Sambug das Verlangen gestellt, von seinem

Posten als königl. piemontesischer Gesandter zn Nom

enthoben zu werden. Während einerseits der Graf

von Pralorme, welcher znr Zeit einen Gesandtschafcs-

posteu in Denlschland bekleidet, als sein Nachfolger

genannt wird, verlautet von anderer S^ite, daß dem

Graft,, v. Spinola, der kürzlich zn Nom eintraf, der

Nl'loag zu Theil geworden sei, als außerordentlicher
Bevollmächtigter das Werk der Vermittlung einzn-
lelten.

Wen» hi,,-, „ i g ^ h , , ^ ^ . s ^ ^ , „ sich in ihrem

volle., Umfange bestätigen, »venn bei diesen ersten

Schritten nicht stehen geblieben, sunbern muthig und
anfrichtig zum Ziele einer glücklichen Verständigung
fortgeschritten wird, so können wir der gegenwärtigen
Regierung Piemont's nur aufrichtig Glück wünsche,,.
Denn ans einem solchen Entschlüsse leuchtet tiefes
und richtiges Verständniß der Zeit hervor. Es wird
damit anerkannt, daß das bisher befolgte System in
kirchlichen Dingen dem Lande wenig gefrommt und
nnr Zerwürfniß, Unfrieden, Schwächung der Äntorital
veranlaßt hat.

Man rühmt an dem gegenwärtigen Minister-
präsidenten von Piemont „eben seinen umfassenden
nalionalöconoinischen und finanziellen Kenntnissen sein
pracilsches Geschick, sein Talent objectiver und klarer
Anffassung der Dinge nnd Verhaltnisse. Einem vor-
wiegend practischen Geiste kann unmöglich verborgen
bleiben, daß der Zwiespalt mit Rom in keiner Hin-
sicht nüylich, in jeder dagego, bedenklich und gefahr-
voll ist, von allen Parteien der Halbinsel aber nur
derjenigen zn Stalten kommt, welche die gesammte
staatliche und kirchliche Ordnnng derselben über den
Haufen werfen will.

Möge daher, wie die pmnontesischen Blatter
seiner Zeit verkimdelen, d.m gegenwärtigen Minlste-
r...". l'.i seinem Entstehe., wi.kl.ch keine Bedingung
a.'ftrlegt ws.de.. sein. so gibt e5 d.ch Pflichte., ...,d
Bedingungen, w.lche eine jcde verständige Regie,»,,g,
sich bel ihrer Wirksamkeit selbst cnifellegen muß, so
gibt es doch unabireisliche Rücksichten, denen sie ge-
recht werden mnß, wenn si< ihren wahren Berns nnd
die Qnclle ihres Uisprnnges nicht verlangnen will.

Laibach, 22. November
Gestern um « Uhr 45! Minuten sind Ihre

kaiserlichen Hoheiten der dnrchlanchtigfle Herr Erz-
he rzog R a i n e r und die dnrchlanchtigste Frau
Erzherzogin M a r i e von Görz im besten Wohl-
sein hier angekommen, haben das Nachtlager im Gast-
hofe „znr Stadt Wien" genommen, und bente mit
dem Morgentrain Höchstihre Reise nach Gray fort-
geseßt.

Laiback, 22. November.
I n dem SilMgsberichte der philosophisch-histo-

rischen Section dcr kais. A c a d e m i c der W is -
senschaften in W i e n vom 17. l. M . lesen wir:

Dnrch die Mittheilung eines an den Hrn. Ne-
g.ernngsrath Chm.l gerichteten Schreibens des Hrn.
Dr. K l u n in Laibach, Geschäftsleilers nnd Secre>
Mrs des historischen Vereins für K ram, über den
anstand nnd die Bestrebnngen dieses Vereins, uud
dnrch die Vorlage der von ihm nenerlichst hnanSge-
gebenen, und der Academie übersandten Werke:
.Archiv für die i.'andeogeschichte des Herzogthnms
Krain", von Dr. V . F. K l n n. I. Heft (Laibach.
18il2. 3. „Der ganze Neinertrag ist znm Vortheile
des historischen Vereines für Krain bestimmt"); und:
»Reise anf dem weißen N i l . " Aus den Originalma-
nnscripten des Generalvicars von ßentral-Afrika, Dr.
Ig"az K n o b l e c h e r , bearbeitest von Dr. V. F.
K l n n (i»aibach 18.>l. 8,^ si,,,^ ^ die blasse ver-
anlaßt, i h r e A n e r k e n n u n g der f ü r die
v a t e r l ä n d i s c h e G e s c h i c h t e so e r s p r i e ß l i -
chen n n d n n t e r s t ü p u n g S w ü r d i g e u L e i -
stungen j e n e s V e r e i n s u n d b e s o n d e r s
d e r a u f o p f e r n d e n n l , d z n' e ct m ä ß i g e n T h .v

l t i g k e i t s e i n e s L e i t e r s ö f f e n t l i c h a u S z u -
s p r e c h e n . * )

O e s t e r r e i c h
T r i e f t , l9. November. Der für die Dampf-

schifffahrtgesellschaft des osterr. Lloyd in New-(5astl
upon Tyne erballte Schranbeudampftr „Smyrne",
befehligt vom Oapitan G. Kniffez, — Maschine von
1W Pferdekraft, ans der bertthmten Fabrik I . Penn
A. Son in London, Körper in Elfen, von den Her«
reu Miller, Ravenhill ,md Salkeld. 800 Tonne«
Gehalt hat Plymouth am 28. October verlassen,
nnd ist nach einem fünftägigen Aufenthalt m Gi-
braltar, henle hier eingetroffen.

Gestern kain „Agla<" vom <5ap Hayti m<it ei-
ner Kaffebladnug hier an. Es ist dieß das erste
Schiff, welches unter hay tisch er Flagge sFausti»
l.) hier einlief. Die Flagge ist blan und roch, in
zwei horizontal laufenden Streifen.

Die k. k. Fregatte „Vellona" , befehligt vom
Linienschiffscapilan, Ritter v. Fauy, ist in 12 Tagen
mit einer Mannschaft von A20 Köpfen und N4 Kan«
„onen, vo»l Smyrna kommend, gestern hier einge«
troffen.

Die VorbereitungSarbeitsN znr Verlängerung
der Mol i S- Garlo m,t> Ferdlnandc», in der Auedeh-
»l«,g voll respect. 70 n»0 .̂ tt Klafter, werden dieser
Tage beginne,,. Die Schifffahrer. welche „„sere
Rhede besuchen, werde» deßhalb aufmerksam gemacht,
besonders deS NachtS, die nöthige Vorsicht zn yebra.,'
chen, damit ihre Schiffe nicht gegen die Piloten stc»,
ßen, welche in dcr Entfernung von je z,h„ Fuß in
vier Reihen errichtet werden.

Die in der Nacht vom IN. auf den 1 l . d. hier
eingetrossenen, und nach London telegraphirten Nach-
richten ans Ostindien nnd (5hina, siud bereitS in den
dortigen Morgenblattern vom 12. veröffentlicht.

(Trieft. Ztg.)
T r i s a i l , 18. Nov. Obgleich von verschiedenen

Orten Berichte übet daS gestrige Erdbeben einge-.
laufen sein dürften, erachte ich es dennoch der Mühe
werth, auch aus unserer Gegend darüber einige Kunde
zu geben. Am 1«. Nov. Abends um « llhr 10 Mi«
nuten bei heftigem Südwind war ein heftiger Erd,
stosi, der von Südosten nach Südwesten sich zu be-
wegen schien. Nach Mitternacht des 17. Nov., circa
2 Uhr, wiederHolle sich daS Erdbeben, jedoch mit ei-
nem etwa 2 Secunden währenden Rüttler. Mor-
gens war heftiges Donnerwetter, worauf ein wölken-
brnchahnlicher Regenguß erfolgte, sich aber in Kürze
wieder verlor, und der Himmel wieder aufheiterte.
Nachmittags um 3 Uhr 3 Minnten, ich war eben
im obern Stockwerke des Trifailer Stationsgebäu-
des , bei umzogenem Himmel uud heftigem Süd-
winde war ein kürzer aber starker Donner zu hören,
ein Paar Secunden darauf erfolgte der erste Erd>
stoß, nach ein Paar Secunden der zweite viel inten»
stver, und wieder nach einem kurzen Absaye der
dritte. Fortwährend war es zn hören, wie das Rol-
len des Donners, die Fenster klirrten schauerlich, die
Glaser am Kasten schlugen aneinander, es war, als
schaukelte daS ganz/ Gebande. AUeS flüchtete in'S
Freie, uud draußen bot sich unS erst das Schauer-
liche dar. An, rechten Ufer der Save, gerade ober

*) Vcide Wcrle sink in Laibach bci Kleinn, ayr «t V a m-
berg zu hal'cn. Die » l b a l l i v u . '
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dem hübschen WaWrftitte, dett man vom Trisailer
Stationshofe sieht, krachten 'auf schreckliche Weise
die senkrecht empprstrebenden Felsmassen, gewaltige
Stücke rollten in die Save, so daß das Wasser viele
Klafter hoch emporstaubte. Als eben der Postzug in
den Quadranten zum Stationshofe fnhr, krachte es
nochmals auf gräßliche Weise, als ob die Felsen von
oben bis unten bersten wollten; Alles stand bleich
da in Todesangst, denn wir meinten, jeyt werden ge-
waltige Massen von der Hohe sich trennen, in die
Save stürzend den Fluß verdammen, und die Vahn-
züge hemmen. Der Train bewegte sich sachte vor;
wärts, es rollte auf das lepte Gekrach zwar kein
Felsstück herab, doch mögeu die riesigen Steiuwäude
a/waltige Nisse bekommen haben, die bei nächster
Erschütterung herabstürzen dürften. Wahrend dee>
Zuges sielen drei Ma l , jedoch kleine Stücke, an die
Waggons. I n Sagor bekam das schöne Stations-
qebäude in allen Theilen Risse; das Gleiche geschah
l,u Pfarrhofe, und vom Plafond löste sich der Kalk
mid siel wie Schneeflocken nieder. Die Richtung
dieser drei Stöße schien gleichfalls von Nordosten
nach Nordwesten gewesen zu sein. Das Barometer
wurde nicht beobachtet. (Graner Ztg.)

W i e n , l!>. November. Die Berichte aus Reichs-
stadt über den Gesundheitszustand Sr . Majestät des
Kaisers Ferdinand lauten fortwährend sehr befriedi-
gend, n..d schreitet Se. Majestät iu der ReconvaleS-
cenz in bester Weise rasch vorwärts.

— Die Berathungen der hier stattfindenden Zoll-
conferenz werden mit großem Eifer fortgesetzt, denn
auch heute hat wieder eiue Siynng Statt gefunden,
und morgeu werden sich die Bevollmächtigten aber-
mals versammeln.

— Die Mitglieder der Zollcoufereuz hielten
heute wieder eine Siyuug. I n Verhandlung steheu
derzeit jeue Puncte, welche von Seite Preusieus als
die Hiuderuiss« für den Abschlns; eines Zolleiniglmgs-
vertraqes bezeichet sind, und ist sonach die Theilung
in Eectioue» erfolgt. Die wichtigsten von Seite der
österr. Regierung gemachten Vorlagen betreffen die
Mouopolsgegeustäude iu Oesterreich und die Valuten,
andererseits bestcheu Antrage wegeil Bezeichlüllig je-
ner, Vertragsbestimmungen, welche zur bnndesmäsii-
gen Vollziehung kommen solleu. I n industriellen
Kreisen ist man der Ansicht, daß der Vnndestag,
dieß zur Veranlassung nehmend, tie gauze Angele-
genheit vom Standpnncte des Vnndes prüfen werde.

— Se. Erc. der Fürst,Erzbischof von Schwär»
zeuberg ist mit Leitung der Arbeiten wegen Reorga-
nisation der Kloster in Oesterreich bettant worden.
l,.^ft^ Die Verhandlungen über daS Concordat

werden zwischen dem Ministerium uud dem apostoli-
sche», Nuntius Hrn. Viale Prela eifrigst fortgeseyt,
uud mau glaubt, daß dieselben biuuen sechs bis acht
Wochen zum definitiven Abschlüsse kommen werden.

— Der Concurs zur Bcwerbuug für den vom
ii. ö. Gewerbeverein ausgeschriebenen Preis der gro-
ßen goldenen Vereins-Medaille für die Erzeugung
von Baumwollstoffcu auf Haudstühlen im Inlands
aus Ketteu, die mit Maschiuen geschlichtet sind, läuft
mit Ende Februar ab. Wie mau vernimmt, werden
dießmal mehrere größere und kleinere Fabrikanten
um den Preis sich bewerben.

— Der VerwaltnngSrath der „österreichischen
academischeu Nation" hat beschlossen, die uralte Feier
des Patrociuiums und Anniversariums seiner Nation
in diesem Jahre, ohne das Natiouseinkommeu in An-
spruch zn nehmeu, wieder auflebe» zu lassen. Es wurden
demnach Dinstag den 1l>. um 111 Uhr Vormittags zu
Ehren des heil. Leopold, als Schuypatron dieser Na-
tion, cine heil. Segeumesse, und Donnerstag den Itt.,
zum Troste der verstorbeneu Nationsmitglieder sechs
heil. Seeleumessen in der Uuiversitätskirche abgehalten.
Die heil. Segenmesse hielt der hochw. Herr Decau,
Dr. Sebastian Brnuuer, Mitglied der, österreichische»,
Nation, die Assistenz leisteten sechs Uuivelsitätshörer,
Juristen nnd Mediciner, und zwar zwei als Mini--
streuen, vier als Fackelträger, der gesammte Vcrwal-
tungerach war gegenwärtig, der Besuch der Herren
Nationsmitglieder zahlreich. Die h. Seelenmessen wnr-
den von sechs Herren Doctoren unter Assistenz von
Theologen gehalten. Der Verwaltnngsrath war abthei-
lungsweise gegenwärtig. Seit 70 Jahren sind diese

Feste wieder zum ersten Male von der Nation began-
gen worden. ^

— Nach eingegangenen Nachrichten aus De-
breczin schreiten die Erdarbeuen aus der Eiseubahn-
strecke zwischen Szoluok und Debrecziu rasch vor-
wärts, und finden beinahe gar keiue Hiuderuisse.
Die Arbeiten werden jeyc au sechs verschiedene!« Stel-
len gleichzeitig fortgeseyt.

— Die zwischen Oesterreich uud der Türkei
schwebeud gewesene Differenz, welche die vou Seite
der Pforte beabsichtigte Befestigung des Küstenstriches
Sntorina betraf, ist ausgeglichen, indem die Pforte
von diesem Vorhaben abzustehen sich bereit erklärt,
auch die bereits begonnenen Vorarbeiten zu zerstören
angeordnet hat.

— Die unter Vorsiy des Hrn. Grafen Coroniui
uud des Patriarchen Rajacic iu Carlovch eröffnete
Synode der griechischen Bischöfe wird von nur kur-
zer Dauer sein. Nebst Beseynng der erledigten Mis-
thümer kommen besonders Anträge wegen Verbesse-
rung der Lage des uiedereu Klerus uud des Schul-
wesens zur Verhandlung.

" Das k. k. Haudelsmimsterium hat im Eluver-
nehmen mit dem k. k. Ministerium des Iuueru uud
mit dem Chef der k. k. oberste» Polizeibehörde be-
stimmt, daß die Liceuzeu für Fiaker, Stellwägeu uud
anderes Kleiufuhrwerk vou der geseylich berufenen
Gewerbsbehörde erster Instanz, iu Wie» demuach
vou dem Magistrate im übertragenen Wirkuugskreise
vcrlieheu werdeu solle«. Die Ertheiluug vou Con-
cessionen au Fuhrwerksuuteruehmer aller Art hat im
Eiuveruehmen mit der Polizeibehörde zu geschehen,
uud ist durch die polizeiliche Uubedeuklichkeit des Be-
werbers bedingt. Die Auweisuug der Standpläye
bleibt der Polizeibehörde vorbehalte»! , dereu Recht
der Ueberwachuug uud der Handhabung der Disci-
plin natürlich durch obige Bestimmung "icht be-
rührt wird.

— Amerikanische Krjegsdainpfer sind vor Ha-
vannah erschiene», um Informationen wegen der
Crescentaffam' einzuholen.

Pestl) , 16. November. Se. k. k. apostolische
Majestät habeil mit allerhöchster Entschließung die
Verwendung des vou Sr . Majestät dem Kaiser Fer-
dinand dem nunmehr aufgelösten Pesther Iuoustrie-
Vereine aus dem Kröuuugshouorar gewidmeteu Be-
trages vou !lNW si. zu Guusteu der iu Ungaru zu
errichtenden Irrenanstalt allergnädigst zu geuehmi-
geu geruht.

D e u t s c h t " ll d.
B e r l i n , 16. November. Anf allerhöchsten Be-

fehl sott am 18. November <;. — dem Vegräbuiß-
tage des verstorbenen Feldmarschalls, Herzogs von
Wellington — ein TrauergotteSdieust mit dem Ritus
des Gedenktages an die Verstorbenen in allen Gar-
nisonskirchen abgehalten werden, mit der Maßgabe
jedoch, daß den katholische» Mllicärgeistlichen auheim
gestellt worden ist, ob sie einen besonderen Gottes-
dienst abhalten wollen.

Unter den Menuoniten des Marieuburger und
Elbinger Werders bereitet sich zum nächsten Früh-
jahre eine Answandernng in großartigem Maßstabe
vor. Die Auswandernden, meist jüngere Söhne men-
nonitischer Familien, gehen aber nur zum geringeren
Theile nach Südrnßland, znm größeren nach dem
Goldlande Südaustralien.

Wie das „C. V . " vernimmt, ist das Rescript
des Ministers deS Innern, welches seiner Zeit auf
Beschluß des Slaatsmiuistcriums erlassen wurde und
cine Verwarnnng der „Neueu Preuß. Ztg." wegeu
ihrer Augriffe auf den Prinz-Präsidenten Louis Na-
poleon durch das Verliuer Polizeipräsidium zur Folge
hatte, seinem Inhalte nach ueuerdiugs auch andern
Berliner Zeitnngoredactioncu mitgetheilt worden, indem
ihue» im Allgemeine» bemerkt wurde, daß gehässige
Angriffe auf Regierungen, mit denen mau dießseits
in friedlichen Verhältnissen stehe, nicht gednldtt wer-
den könnten.

Ueber die Erfolge der Botschaft des Grase» Aruim
uach Floreuz theilt die „Spen. Ztg." Folgendes mit :

„Die Deputations»! aus England, Frankreich,
Holland uud Deutschland konnten bekaniulich keiuc An-
dicnz lm Sr^ k. H. deln Großherzog von Toscana er-

lange», nnd dieser Umstand kann für die Seuduug
des Grafen Aruim keineswegs als güustig augcuom-
meu werden. Außerdem muß, zur Beseitigung mehrerer
uurichtige» Auffassuugeu der Sache, bemerkt werdeu,
daß die Seuduug des Graft» nicht in die Kategorie
der Staatsacte zu stylen ist, sondern Se. Ma j . hat
sich mittelst dcs Grafen (»icht als protestantischer
Köuig, souderu) als fürstliches Mitglied der evauge-
lische» Kirche, also persönlich au deu Großherzog von
Toscaua gewaudt. Der Graf überbrachte die Botschaft
des Köuigs. Die Audienz, in welcher er dieselbe über-
reichte, war am 2. d. M . (heut vor 14 Taqeu.) Der
Großherzog empfing deu Grafen außerordentlich freund-
lich uud ließ dem Grafeu später seine ^lntwort eiu-
häudigen. Hieruächst trat der Graf in Gesellschaft dcs
Hauptmauus v. Vouiu durch Vaiern die Rückreise au.
M i t sofortiger Freilassung der eiugekerkerteu Ehegatten
Frauz und Rosa Madiai ist zwar die köuigl. Ver-
weuduug nicht gekrönt worden, es ließ sich dilß aber
anch uin so weniger auuehinen, als der toscauische
Minister des ^lucwärliq,,! erst lurze Zeit vor ^lnf,>ust
des Graftu, der iu Trirst wege» zu spaten Eüttrcf-
fens zwei Tage auf das »ächste Dan'.pfschiff warten
mußte, dem evaugelischeu Deputirleu die rollstäucige
GeseNlichkeit des Verfahreus gegen die Madiai's aus-
eiuaudergeseyt hatte."

K ö l n , N . ^iovcmber. Die „Epen. Z." schreibt:
„Au »nauches Dala,l aus dein jelu zu Eude gebracht
teu Coinmunisteupiozeß fnüpfeu sich vou Seite» des
Pul'licuius selbst iu seiueu verstäudiqe» uud gut ge-
siuuteu Kreiseu) diese uud jeue Anssassungcü, selche
ei,»e uahere Erörlexiug verdiene». Es .'rlchcint nicht ge-
rechtfertigt, das Resultat jenec' Prozess.s iu eiueu Grgeu-
sah zu brinaen, mit dc.n ^„fwand polizeilicher Kräfte,
die iu Bew^nug geseNt lverdeu nnißteu. Deu» alle
Einsichtsvollen werde» ihr Urtheil dahin ab^beu, daß
bei drin, feit ^ah>e» ausgehäufte» Material nur eiue
ssewisseulose Polizei cs verabsäume»! durfts die
Maschine!'!»,' der Gegcuwirkungeu spiele» z„ 1^^,,,
Mußte diese Maschinerie ei» Terrai» »insp^nnen,
welches sich über Deutschland, F,auk>eich, Euglaud
theilweise sogar über Nordamerika clstreclte, so lag'
schou hieri» die ?l0thweudigkeit für de» Umsaua »»d
die Ausdehnung der auznwendendeu Kräfte. „Gut :
— Hort ma» sâ eu - daß Hr. v. Hiiikeld^) auf eiue
Zerstörung der connnuuistischeu Umtriebe ausgiug
gereicht ihm zum hohcu Verdieust; aber iu der Au-
weudung der Mittel hätte ma» wähliger sein, jeden-
falls hätte man es vermeide» müssen , ° daß gewisse
^Mysterien in den Operationen an das Tageslicht
kommen." Derartige wohlgemeinte Auffassuugeu sind
iudeß nur scheinbar wichtig. M i t Glacehandschuhe»
kommt ma» bei der commuuistischeu Partei uicht
durch, Gift bedarf des Gegeugiftes uud mau vertreibt
deu Teufel uicht durch künstliches uud amüsantes
Feuerwerk. Wie nugercchtfertigt ist es, für das De-
tail dieser uud jeuer polizeiliche», Operationen, in wei-
ter Ferne ausgeführt, deu Chef eiuer große»! Behörde
verantwortlich zu macheu! Die labyrintbischen Wege
innerhalb jener Operatione» hat lediglich die Partei
zu vertrete»«, dereu beharrlicher Frevel gegeu die Ge-
sellschaft, dcre» verschwörendes und geheimes Vüudler-
weseu die Nothwendigkeit jener Gegenwirkungen her-
vorrief! Uud wen» sie — die commuuistlsche Par-
tei - - die Polizei anklagt, so ist dieß eiue lmspiel-
lose Heuchelei. Deuu das Princip jcucr Partei ist
dek Diebstahl, ihr Motto — Eigeuthum ist Dieb»
stahl — uud die Vertreter ciues solcheu Princips ge-
bcrdeu sich darüber entrüstet, daß mau von ihren e»<
geuen verbrecherischen Spießgeselle» diese nnd 1'"'^
Papiere entgegengenommen! Die tngeudhafte" L'-'Nte!
— welche aus dem Diebstahl secrctirt"- ^cteustücke
seit Iahrzchute» im Interesse der N"'olntiou ei,, r,'-
gelmäßiges Ha"d»verk macheu! — ^^e uud wilklich
gewissenhafte'^.'atureu seien <"lf das Land der gehei-
ligte» Sitte, auf England, hmgewicscn, , ^ n ^ u l -
lieh bei Verbrechen, di' das Staatslrohl uiüniltelbar
bedroll'», das Individuum, welches innerhalb des rcr-
lnecherischeu Kreises deu Vigilaüteu. deu Vertrauten
der Obrigkeiten spielte, »ur zu »ft als Kronzeuge auf-
tritt. — Die polizeilichen Nemühuugeu sind durch-
.ius mit E'solg gekrönt worden. Deuu das ^acluin
rerrächerisch commuuistisch.'r Complotte für Deutsch,
laud, Welches iu London residireude Flüchtlinge in's
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Leben gerufen, ist nunmehr offenkundig durch den
Wahlspruch rheinischer Geschworenen festgestellt; und
an diese Feststellung dürfte fich die zn erwartende
Thatsache von unermeßlicher Bedeutung knüpfen, das;
das alcehrwürdige England und seine loyale Regie-
rnng nicht länger Diejenigen auf gastlichem Boden
dulden werde, welche aus dem Dunkel feiger Ver-
schwörnngen die mordbrennerische Fackel über Deutsch'
land schlendern!"

M ü n c h e n , 11. November. Ein so eben —
und zwar znnächst an die Districts-Polizeibehörden
von Oberbaiern — erlassenes allerhöchstes Rescript be-
fiehlt wiederholt, „daß auf die Herstellung und all-
mälige nachhaltige Dotirnng von Getreidemagazinen
in allen Gemeinden, in welchen ein Bedürfnis; hie-
für besteht, unausgesept und mit allem Nachdruck hin-
gewirkt werde."

D ii n e m a r k
Kopenhagen, 12. November. „Das Warschaner

Protocol!," das sich unter den zur Motiviruug der
königlichen Botschaft über die Erbfolgefrage dem ver-
einigten Reichstage mitgetheilten Actenstücken befindet,
enthält in seiner Nr. 1 die Uebereinknnft zwischen dein
Chef der Holstein - gottorp'schen Linie deS oldenbnrg'-
sehen Hauses (KaiserNikolans > und Konig Friedrich Vll.,
dahin gehend, daß die Anfrechthaltnng der Integrität
der däuischeu Monarchie u»r erreicht werden könne
vermittelst einer (5ombinal!o», welche mit Anoschlnsi
der Weiber (u Oxrlü',!«»! <!<,̂  l'«'!,!!!!« )̂ den Manns-
stamm allein (!>> "»>!«' «!<>,>-!<'<!»!!>>,»'<! l»,'»!«) zum Erben
in allen dcn Landen bernst, welche jeltt unter dem
Scepler Sr. Majestät des Honigs vereinigt sind.

U o r w e g e u.
Stuc l l ) « lm , 9. ?love>nber. Nach dem Bnlletin

vom 7. d. war der 8llstand Sr. Majestät des Königs
zufriedenstellend, die Nacht war rnhig verstrichen,
wenn gleich der Schlaf nicht anhaltend. Das Befin-
den der Prinzessin hatte sich an diesem Tage mcht we-
sentlich verändert nud die Nacht war ziemlich richig.
H?ach dein ^^ü l l e l i n vom i^. d. genoß der Kö, ,<^ iü der

vorhergegangenen Nacht zwar einige, Stnnden stärken-
den Schlafes, wachte jedoch gegen Mitternacht mit
einigen Fiebersymptomen ans, die indessen nach einigeil
Stunden dnrch einen ziemlich reichlichen Schweiß nnd
daranffolgenden Schlaf unterbrochen wnrden. Am
Morgen befand sich Se. Majestät ganz zufriedenstel-
lend. Der Prinzessin Znstand verschlimmerte sich an
diesem Tage wieder; die Mattheit stellte sich wieder
ein und Fieber trat hinzu. Der Schlaf war mithin
»rührend der Nacht oft nnterbrochen. Um Ü Uhr be-
fand sich Ihre königl. Hoheit jedoch wieder etwas besser.

I t a l i c u.
Florenz, 12. November. Dem »^<<Ii!<>>,-lil,<n"

zu Folge sind die in der Nacht vom <». ans den 7.
vorgenommenen Verhaftungen anf Grundlage der
Entdeckung eines geheimen revolutionären Comites
erfolgt, an dem fast anoschließend Fremde bclheiligt
waren. Die Register, Korrespondenzen und Sigille der
Gesellschaft befinden sich in Händen der Behörde.

I r n n k r c i ch.
P a r i s , 14. November. Die Präfecten erlaft

sen l,i,^sgejVl>l Proclamationen in Vezng anf das
bevorstehende Votnm. Der Präfect der Ol'er-Vienne.
Migneret, hat schon ein zweitts Manifest erlassen, an
dessen Schlnsse es heißt: „Gestatten Sie nicht, daß
Ihr Departement bei dieser feierlichen Acclamation
Übertrossen weide, und verschaffen Sie Ihrem ersten
Beamten, demjenigen, der viel für Sie zn erlangen
wünscht, nnd nichts wi l l , als sich dem Wohle des
Landes anfznopfern, die Ehre, Ihre patriotische Be-
geisternng geltend zn machen.

Ans ^ i l l e wird gemeldet, daß man vor eini-
6" ' Tagen in allcn Postbnreanr eine, Menge von
^l'tischen Manifesten 'in Bmfform mit Beschlag

' l-U h^ . . G,.s^,„ ^ ^ , h^. G,m,:e ein Trans-

M t von I7.^,0l)<) Eremplaren dieses Manifestes mit

^'»ch^g bel.gt worden sein. Es bilden dieselben

^In!., ^ ' " ' ^''' " " " u> einem von Stroh umwuu-
denen Wagen fand.

Dem Minister deS Innern ist durch Decree ein
außerordentlicher (5redit von 2l!i.000 Fr. angewie-
sen worden, um den durch den Brand in seinem Ho-
tel gegen Ende I n l i angerichteten Schaden repariren
zu lassen.

Die Errichtung eines Regiments „Gulden" mit-
telst Auflösung der bisher bestandenen 2 Schwadro-
nen dieser zum Ordonnanzdienst bestimmten Truppe
nnd des 13. reitenden Jägerregiments ist nun durch
Decret erfolgt. Das Regiment wird 6 Schwadronen
zahlen und till Offiziere und «140 Mann stark sein.
Die Offiziere sind schon ernannt, den Obersten jedoch
ansgenommeu, da Herr Flcury bloß Oberstlieute-
nant ist.

Dem Polizei-Ministerium liegt im Augenblick
der Entwurf zur Organisation einer allgemeinen Hau-
sir-Brüderschaft zur Verbreitung „religiöser Schrift
ten" vor. dcr von einem katholischen Geistlichen aus-
gegangen ist nnd sich der Vesürwortnng des Erzbi-
schofs von Avignon erfreut.

Folgendeo amtliche „Mitgetheilt" bestätigt die
Nachricht von der Znlassung der unter Polizeiaufsicht
stehenden politischen Compromitlirten.

„Die Regierung hat gewollt, daß die Wähler,
die sich wegen polilischn U, fachen unter polizeilicher
Ueberwachnng befinden, der Anoübnng des Stimm--
rechts nicht beranbl werden. Sie hat verfügt, daß
bei der bevorstehenden allgemeinen Wahl die Wähler
dieser Kategorie, wie die andern, am Scrutininm Theil
nehmen können."

Es sind in diesem Augenblicke 80.000 Maurer,
Handlanger n. s. w., an den in ganz Paris angeord-
neten Banten nnd Demolitionen beschäftigt.

Großbnlannu'tt und Irland
L o n d o n , 12. November. Die Trauer-Deco-.

rationen im Ehellea-Hospital, wo das Paradebett des
Herzogs von Wellington anfgestellt ist, sind in sol'
gender Weise angeordnet: Vom Nordeingang des
Invalideichanses gelangt der Besucher in einen lau-
gen achteckigen Vorsaal, der mit schwarzem Tnck be-
häng n»d dnrch ei^n „märten Lüstre spärlich be-
l"'chtet 'st. I n der Mi l te j.der dor acht Seite»,
wände hängt ei» Mneoschild, „no dein Eim,a»ge «<>-
geunber eine Trophäe von dreißig verwitterten und
zerrissenen Fabnen, nnter denen manche bedeutungs-
volle historische Reliquie ist. So liest man auf der
einen die Devise : „II<>mil»Ii<>!i(> I'',!,»<,!!><>«>, Il» I.il«,!,!
<»!< I:, iUoi-l '" I n der Mitte das königliche Wappen,
von Lorbern nmgeben, und darüber die königliche
Standarte. Von der Mitte des Vorsaals führt ein
Gang links nach dcr Kapelle, ein Gaug rechts nach
der Halle. Z„ beiden Ränmen muß mau eine kurze
Treppe hinaufsteigen. Die Fenster dcr Kapelle sind
schwarz verhängt, und schließen das ohnehin trübe
Tageslicht vollständig ans; nnr wenige Wachskerzen
in riesigen silbernen Kandelabern stehen den Krenz-
gang entlang, und verbreiten nicht mehr Helle, als
nöthig ist, um die französischen Adler uud die ostin-
dischen Fahnen, so wie andere Siegesdenkmale des
„eisernen Herzogs" sehen zu lassen. An der Schwelle
hält ein Gardegrenadier in rother Uniform Wache.
Man steigt nnn zur Halle hinauf. Dieser 118 Fnsi
lange, 18 Fnß breite und 49 "Fuß hohe Raum ist
dnrchans mit schwarzer Draperie behängen, die sich
zlltarlig nnter der Decke znwölbt nnd an den Wän-
den alle «Schritte in sänlenart'ger Falte niederfällt;
jede der so gebildeten Nischen zeigt einen Welling-
ton'schen Ahnenschild, mic Lorbe>kränzen m Grün und
Silber umgeben. Die Bühne am oberen Ende dcr
Halle, auf der die sterblichen Ueberreste des Herzogs
ruhen, deckt ein goldgewirkter Teppich; die 9 Fnsi
lange und 4 Fnß hohe Bahre darcmf ist mit schwar-
zem Sammet bekleidet; der'Sarg darüber ist mit
Vergoldung nnd rothem Sammet reich verziert. Am
Ende der Bahre hängt ein RießenStranß von Ster-
nen nnd Orden, obenauf der vom Hosenband. Um
die Bahre länft rin silbernes Geländer voll heraldi-
scher Devisen, und von demselben laufen zchn Piede-
stale vor, deren acht anf schwarzsammetnen Kissen
die Marschallstäbe und Orden von Großbritannien,
Prenßen, .Hannover, Rußland, Oesterreich, Holland,
Portugal! und Spauieu tragen. Auf dem neunten

und zehnten Piedestal ragen des Herzogs eigene Stand-
arte und Fahne empor, wahrend an allen Piedesta-
len 2 Fnß hohe goldene Löwen mit den Schilden
und Bannern der acht aufgezählten Staaten gel'hnt
stehen. DaS Himmelbett über dem Sarg reicht bis
an die Decke und ist eben so reich ausgestattet wie
geschmackvoll ersonnen. Beleuchtet ist die Halle durch
34 silberne Armleuchter, die in vier langen Reihen,
zwei auf jeder Längenseite der Halle, stehen. Die
Leuchter sind 7 Fuß hoch, und aus diesen Silbersän-
len brennen 7 Fuß hohe und U Zoll dicke Wachsker-
zen. Da die Leuchter selbst auf hohen Gestellen ste-
hen, so fällt das Licht aus einer Höhe von 1 7 - 1 8
Fuß nieder nnd verbreitet eine gleichmäßige, aber a/,
dämpfte Helle. Um den Katafalk sind außerdem 12
prachtvolle silberne Kandelaber, mit 5 Armen jeder,
aufgestellt, so daß die Lichtmasse dort größer, als im
ganzen übrigen Saale scheint. Die Hauptzierde die-
ser Tranerhalle ist jedoch die lebendige Staffage.
Um den Katafalk fihen 9 Leidtragende, großentheils
Gardeossiziere, an den Seitenwänden aber laufen
niedrige Bretterbühnen hin, an denen die stattlichsten
Männer der Garde unbeweglich, wie Bildsäulen, mit
gesenkten Waffen die Todtenwache halten. Nach dem
Besuche Ihrer Majestät der Königin wurden gestern
die Invaliden von Chelsea zum ersten Ma l zur Be«
sichtignng der Halle zugelassen, nebst Velnauen, die
selbst am Rande des Grabes stehrn.

Neues ««d Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— Stockho lm. 12. Nov. Der Zustand Er .
Ma j . des Königs ist fortdauernd bedenklich; Prin-
zessin Eugenie befindet sich besser.

— F lorenz , 17. November. Mittelst grosi
herzoglichen Decretes ist die früher abgeschaffte To
desstrafe wieder eingeführt worden.

T n r i n , 17. November. Der König hat den
Erministerpläsideuteu d'Azeglio zu feir.em Feldadju-
tanteu ernannt. DaS Ministerium hat einr, bezüg-
lich der lel)ten Ministercrisis, wiewohl im NegierungS-
sinne entworfene Adresse des Genueser Divisional,a
tl)?s ans "G, imden der Ioccunpetenz nnd Nichtconsti-
fl'sionalttät. znrii^gewiesen. Sambny erhielt seine
Enllassona, nicht ans Vegehren, sondern ward von der
Regierung in DispomblilM ges.'ftf. Der königlich«,
piemontesische Gesandte i „ der Schweiz. Graf Lanraz,
wird als Nachfolger des Grafen Pralorme in Ve , '
lin bezeichnet. Der bischöfliche Hirtenbrief, in Be.
tress der Ionrnalinterdicte ist in den Kirchen Turins
ohne Rnhestörnng verlesen worden.

— T u r i « , 17. Nov. Der Mmisterpräsidem
Graf Eavonr ist am Fieber erkrankt. Cibrario hat
provisorisch seine Geschäfte übernommen.

— G e n u a , 17. November. Dem „Coniere
Mercantile" zn Folge hätte sich S?. Majestät der
König von Neapel auf dem Dampfer „Tancredi"
nach Civitavecchia, und sodann incognito nach Rom
begeben, wo derselbe eine Unterredung mit dem heil.
Vater hatte. (Diese Meldnng klingt übrigens be«
dentend nnwahrscheinlich)

— L i v o r n o , 17. November. Der nener„annte
ottomanische Botschafter in Frankreich, Vely Pascha,
nnd Graf Vacciochi sind auf der Durchreise von
Malta hier eingetroffen.

— P a r i s , 18. Nov. Am 1. December wird
der Esslctivstand der französischen Armee — Afrika

! nnd Rom mitiubegrissen — um A0.000 Mann, also
auf AW.000 Mann reducirt. Der „Moniteur" erklärt,
die Regierung habe durch den gleichzeitigen Abdruck deS
Manifestes des Grafen Chambord und der demagogi-
schen Proclamcuionei, nicht beabsichtigt, so verschieden-
artige Docnmente auf gleiche Linie zu stellen.

— M a l t a . 13. Nov. Die britische Mittel-
meerssotte ist unter Dundas am 3. d. M . birr an-
gelangt, bereits am 9. aber von hier schon cmSgelan»
fen. Diese Abtheilung bestand aus fnnf Linienschift
fm, einer Fregatte nnd einer Dampfcorrette.

— P a r i S , 19. Nov. Renten 107.2« - kll.
Der Polizei-Präfect verordnet die Verhaftung der
Verbreiter falscher Neuigkeiten, welche auf den Stand
der Börse Einslnß üben.

Druck und Verlag



Telegraphischer E n u r s V e r i c h t
der Staatspapiere vom 20. November 1852.

Etaatssch»lbverschr,ibung»n zu 5 p<5t. (in EM.) l)4 5,/lN
detto ^ ^ l/2 , , 841/2
detto ., ̂  „ „ 7li

Staatsschuldvcrsch. u. Jahre
I860 mit Rückzahlung „ 4 „ . !>2 i/ö

Darlehen mit Vkrlosunn.u. I . ,«li4. ftr 5NN N. 227 fiir lt)̂ » fl.
detto detto M 9 , „ »5tt «. 136 l/ii für 1W fl.

5"/, 1852 . . . / ' ? . . . ' . H ^ , ^ , 943/16
Va»f-Vlctien. vr. Stück l32l> stM C ^ , H /

Actien der Kaiser Ferdillands-Nlndbahu ^ . ^
z„ INttft fl. <5. M 28lt) st^ll E. M.

Actiln dcr Otdcnburg-Wr.'Ncustädttr ' '
Eiscubahn zu M» ft. C. M , . . . 127 1/2 fl. iu(5. M.

Aktien dcr ü>terr. Donau-Damvsschifffahrt
z« «tts st. C. Vl. 722 fl. iu C . M .

Wechsel. (iours vom 20. November l«52.

«mstcrda»,, für ,NN Tha,,r(f>,rla>,». Nth!. ^ ' , ^ ^^^^2^'mu

Äü,is!'!N'q, si'ir «<»<» ftlüld.» (iür., («»l5 ^ l l l l /« üso.
ü'o>lls>nl >,.M., <sur l2« i l . jl'idi». V n )

ti»ö>Wäl»r, >!»24 ! / i ,1. F»s!. G»!d.» l l 5 !</< Vf. :l Vil'lu^.
ft'.nim, für '«»<) »e,ls Pi.iül'üt. Vire, (Äillb. Ütt» l/<" 2 Mumit.
Vaüil'll»,,. sül! l « „ Thaler Va»«,'. >»ll)>. 17^ V4 Äf. 2 Üliuna!.
l'ivorllo, f,n «00 Tosl.niischt Vir.. Gilld. l l8 1/^ tt). i M: „a!

kondo«. f l . r1 Pfund Tt.rl>». Gulden ^ ^ ! ' " ^ . ^ M « n ^

Mailaild, für :w0 Ocsinreich. ^i>^ Gulp, 1 !6 ' 2 M^u t,
Marfsill,, si», :M» ̂ ra»sr». . Guld. 136 1/s 2Mu»..t.
'!!.">s. s,n »<><»»>w!,f,n . . <z>u!d. «Z6 3/4 Ä M l n n .
.ss. ss. M«»z-D»lat.n 22 1/8 pr. Gent,Agio,

V l ' l d - :tl,d Si l !^ r - (5 l ' ! l>s.> vom .W. N l ' v . l«5>2.

Kmf, M»!!i 'D,lc., l .« Agio, . . . . 22
dctto Raud- dto .̂  « . . . . 2» ?/i<
l'.ol'l ..l ,n»rc« . . . . . . — 2 l l /2
!)i.Mlf^sd'ul'H, . . . . . . — <>. >l
Souperaiusd'y?« ^ . . . . ^ ^ . ,««
Nuß. I»wn<>l „ . . . . _ _ 928

orildr ich^d'ol's . . . . . . — 9 A2
^<lg!. Suvn>n!>^s „ . . . . — l>:l>
Eil l ' .r^iu . . .̂  . . . . — ,.'»?/«

8 l l l , i l . s l )

Frappante Daguerreotypie.
Nachdem Gefrrtiqlvr sich l i l ^ ia l l , so auch h,el

vo» d̂ »> lliüillll'beüd!,'» Plibll!»!!, ei»«'» r̂oszc» Bei-
fall «nvoi'l'ei,, so da»tt er iü,' das gesche'nkle ZiMauei,
und jeiip in Einem a<», ^̂ >si elne n»'ue Seiidiinq a»s
ifiailkifich «on ssitteil Gilb»', platte,. Eilif^ssungen a>,
gefomiiit'i! lli,d foi tw.ihivlid noch Dastuelreotyp - lPoi'.'
t'c^is tin» de„ äüsieist billiql'li Pleis von >, 2 bis
5 ß, C M , , mit ödn' oh»«» Fa>b»>l> cololiit ausgefertigt
'l'si d. n. P r o b e b i I d e l - si » d b f f e n t l i c h daselbst
a l l s g e s t e l l t ; mich >st ein sel)!,̂  guter Daguerreotype
Apl'aiar ,̂ > «„kaufel,? ^ '
" Daj?sttesi>'s besi»- / ^
^et >1ch .nil Dc,l,!plah v > ^ ^ ^ e^ « ^ ! ? ^

Stock. Opel^tioiu',, " ^ ^ 1 1 - ^ > ^ ! ^
,1»d ^ivischei, ltt und ^—^- - ' ' ' ' '^I^,^-I
2 Uhi- Mittags, " ^ - - - . „ . . ^ ^ ^

B,i <3arl Ge ibc l i>, Leipzig >st so eben erschienen
m,d be ^ « / " . Hi. Hl l t? i»<«««, /^ sf A 'ee l»^

^ ^ » « F Z ^ I ' / / zi> haben:

Ncberjichtlichco Handbuch
ein<r Geschichte kcr

slavischen Sprachen
und L i t e r a t u r .

N.l-st sllicrSkl^ze ihrcr Volkspo.sic vo» T a l v j , .
Mi t Vorr.de von (5. Nubir.so,,. D.'utscke Ausgabe
von O,'. B. K. B r ü h l Vclitipapier I852.' I n

Umschlag geh. 3 ft.
Dieses ausgezeichnet, Werk wurde auf,Veranlas-

sung deö b.ri'lhnne» s>qv. Gelehiten, Hrn. Professor
I . S c h a f f a r i k unternonnlien, und ist l»'0eni Gl>!>>l-
deceu al) eine eben so bellende »vie angenehiue l̂ ec-
türe ^u einpfehlen.

.3- 1015. (2)

A V V I S O.
Moderne Gatsungen Damen-

Mantel,.zu habcl, in der Ele-
phanten-Gasse, Gewölb Nr. 21.

I . Petera.

I- I649.,

Wichtige Anzeige sue Oer-
ven, die sich selbst rasiren!

Unterzeichneter bringt hiemit dem l'.'IV
Publikum seine schon in den Iahrcn l l ^ ,
>6/,3 priv. chemischen elastischen Streich
riemen ergebcnst in Erinnerung, wonnt
Jedermann in oen Stand gesetzt wird,
dem stumpfen Rasirmeffer den feinsten
Grad von Scharfe zu geben, ohne zu
fühlen, daß ein Messer auf dem zartfüh-
lenden B a r t sich befindet; da ein leichtes
und gutes Rasiren eine der größten An-
nehmlichkeiten in eines Mannes î eben ist,
wodurch sein Fabrikat fast m allen civili»
sirten Staaten oen Vorzug vor allen an
dern erworben hat.

Durcl) die viclrn Verfälschungen m
seinem Fabrlcate unter seinem Namen,
hat er sich veranlaßt gesehen, zum gê
genwartlgen Markt selbst Hieher zu kom
men, uno lst sein Verkaufslo^ll im
Kosler'schen Hause, Klosterfrau ngassc
Nr . 5tt, zu ebener Erde Sein Aufenl
halt lst bis Enoe dieses H^onates.

Der Preis eines solchen Streichriemens
ist nach der Größe und Breite festgesetzt

PH. Galdschmidt,
P l i v . - I lN )ade r i,i W i c i i >>, B e v l i " .

Z . «650 . s l )

Für die Herrschaft Neifniz wird ein
Forstbeamte gesucht. Auf Personen, die
Kenntnisse, sowohl im Forst- als auch
Oeconoimefache desilzen, wird beson-
ders Rücksicht genommen.

Das Nähere ist bei dem Besiher die-
ser Herrschaft zu erfragen.
Z, 1574. (:;) ^ ^ ^ "

Gasmo - Nachricht.
Dcn vcrchrlcn Mitgliedern dcö Kasino-Ver-

cineS wird zur Kenntniß gebracht, daß-für den
2^. November l. I . in den Vcrcinslocalitaten
eine Adcndllntcrhaltllng mit Tanz vclanstaltct
w i r d , am 8 . , 22, nnd 2!). December l. I .
ad^r oie liblichcn G^Vllschaftöspi.le S to t t finden,
»nd dil'se Unt^iHaltungen i»dcsinal um hall> ^j
Uhr bcginm'n melden.

Vl,n dci Direction dcü Casino Vel.incs
Laibach am i>. Nouember 1 ^ 2 .

Markt - Anzeige.
Franz M o s e r aur. <Aratz empfiehlt sich

für den qegen'.vältia/n Elisabethen - Ma>kt mit
eilul' a/osieli ?lü^wahl von feixen und mdnmrcn
Kinder-Holzspielwalen, so wie a..ch oon all^ll
ftlnstcl Gattungen Strick-, Näh lind Obstf'mli-
chen zil schr I)e>al'gi'.s.'hlen Pr>i,en. Die Markt-
y . ' i l l / ^ fmdc l sich in der ersten Reihe am Ond?.

Rc2^ Vladicale Behandlung
u » d v e r b ü r g « , ' H s i l ' n i l , a l l c , d » r c l , d>'u M l ß b i v n i c h d l 'ü M c > » ' » , < ; >,»d , , , , d s r , , ' d l ' r < ^ , , s m , d h , ' i , , ch^> ,ch<>„ A > z '
» e , c » » ' » t s t a » d e » c » <ch „ ^ ^ i ^ f t c , ! , ü i d l - l ü ^ w i ^ ' i , , , ' ! ! F> l l ^ ' l ' i a i l N ) ^ ! « » . n !s : s c h w . ' i r ü H , ! ! , s » , ^ » o c h c o s c h » , » ' , , ^> ! .
S c h l a i l o s i H l ' e i t , j l r a l j ü , ,> !» , ' ^ ! ' ' ! > . G ^ ^ a c h s ü i s i s c h n ' ^ c h s , t r a i i r i ^ c G ^ n ü s h ö ü ! , » ! ! ! ^ ! ! . , , v . n i l ^ i l n q ! ' , ' ! ! u . s. w , , g ^ i l i l j l
lN>f I> i l i< i j . ,h i ^ l ' ( 5 < f > ! n l i l i q ,,, l'«'!, >)^ p l s p i l ä l , ' ! , ! !>,,, I , < , !!,>!) .'! ü ö ! ^ i! i?cü ^ l i l c h d l ' n G » ' f l ' l ' ! i ^ t c ü w c l c h . r <>rü!,i>l ct>
a b q c f . ' l j < c H t ! x i » ! ' e « q e ! c h l c l ' l c ! ! , i , , t ? l ! i ^ > l i c d»'s Ä l t c r o , ^ o i l s t i t l i t i o , ! , T c m p e r a ü i ^ n t c s u n d ube>s ta»de! ! ! '> ' 5 t> ,>» l l ) t i t»>n
<>^l!<^< s iügesch ick t , q l l i ö , i l z i v ü r d i ^ t , » » l ' j e d ^ ü a l l g l v c i r f i s i e x K r a x l e » i m <Hm'> ' l 'spo>ldü»zwcqe zu h e l l e » >»> St^> l>0e > ^ .

<5. S e l i n ss,
pens. ?, k. V e r q w r föa iz t . tmer i l i l ' l c r Ajsistcitt dcr G»l'i!t!>hilfe ,l>,d Eec»>»>ar l'ss allqcintll»!!!'
Kl'üU'eiiliauseS zu üeinberc,. qewese!,!-»- (<,I)efa>,^ i», M iü ta rsp ta!« z u ' L r ^ z a « , da»» i'>c>übez>rkö>
Arzt z u N e n m a r r t u. Eoulumaz-.Direcl^r z» Na>^i>v>l. ^^u!)>,t ^^ ie» , S t a d i . A,»»a^^ssc N r . 1000.

3- ,ft.<l5. (2)

D i e

Tuch-i Schnitt- k Madrwarrn - Handlung
dc5

Carl Wannisch
empfiehlt

zu allerbilligsten Preisen,
ihr ganz neu assorCirles Lager von VllCll.^ ISil»Cl> K I » N l l -
€|iieN^ rH'B*ifiIVl* H « y , I i»€lcn 9 ckn iiBorierBiNteii
lioNCiiNtoflTcn, C4IIC9N, K»elmr|i9«, €raviU9fi9
echten Cre«tN-T/Ciii^¥anileii9 dkn Sorten ISar-
el ienle , FiiiHeIle9 Weiilcn-R€^»eiiwclilrmc uud

%¥a€Sfî leäB9MraBideia«

3. .«4<l. (2) 2ln das geehrte schreibende Pub l i kum.

Erster Markt-Besuch.
P. Ooldschmidt aus Berlin

einpfiehlt sein rciclchaltiqes ^aqcr von ^

englischen Metall - und Stahlscheeibsedern,
welche sctt ncuercr ^cit anf G m t a . P.rcha g ' s c k l ' ^ " / " ' ^ ^ ' " i rch^ ic le nc,,^
Erfindung sm5 alle Hindernisse bcim Scdrciben, wie oas d lonjtigcn ^tadlfcdcr.,
qewödniiche Spritzen, Kritzeln und E'.nschnc.ocn gehörn , und juw fur jcde o^nd

" " ' ^ ^ ^ , 5 / 2 , , „ kr, bis 2 st. . . kr- oas Gros nut > „ Stück, ,m
Gewölbe des Herrn Kosler 'schcn H^.scs, Klostcrsr^ieng^ffc Nr . 5« , bis Ettdc
des l. Monats zu haben


